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Novelle von J von Brun Barnow

8 Fortſetzung Nachdruck verboten
Hin und wieder ſpritzte eine Welle ihren weißen Schaum

über ihre zierlichen Stiefeletten und ließ im Sande Muſcheln
und Seeſterne zurück oder eine rothe Seeſpinne kroch mit
ihren dünnen Beinen und dickem Leib langſam und ſchwer
fällig neben ihr hin Sie ſah von alledem nichts Jn ihr
war mit erſchreckender Helle ein Licht aufgegangen in dem
ſie wie geblendet einherſchritt und nichts ſah nichts hörte
als das Klopfen ihres brennenden Herzens das ſeine Hülle
zu ſprengen drohte und zwiſchen dem höchſten Glück und dem
tiefſten Elende ringend das Bleigewicht von ſchweren Ketten
empfand unter dem ihre Kraft ihr zarter Organismus zu
ſammen zu brechen drohte

Unterdeß hatte Graf Fabrie den entgegengeſetzten Weg
wieder eingeſchlagen und ſich in das Labyrinth der Klippen
verirrt Jmmer weiter ſuchte er der Muſik der Wogen zu
entflicehen zwiſchen welchen ihn mit packender Gewalt wie
Sirenengeſang jenes Lied Heine s verfolgte Mich hat das
unglückſelige Weib vergiftet mit ihren Thränen

Er ſuchte vergebens den Eindruck ihrer Thränen los zu
werden ſich klarzumachen daß die Geliebte die Braut eines
Anderen ſei und daß ſie ſelbſt wenn ſie frei nie für ihn
die paſſende Partie geweſen Das Dunkel das auf ihrer
Geburt ruhte ja die Zeit über welche der Rheder ſo ſchonend
hinweg gegangen reichten allein hin den ſtolzen Ariſtokraten
von einer Verbindung zurückzuſchrecken welche ihn in die
peinlichſte Lage bringen konnte Aber alle Vernunftgründe
vermochten den Geſang der Wogen die Worte des Liedes
nicht zu betäuben Jhr Bild ſtand zu hold zu rein vor
ſeiner Seele ſo rein daß ſelbſt jene traurige Epiſode ihres
Lebens dieſe Reinheit nicht zu trüben vermochte im Gegen
theil ſie nur um ſo leuchtender über alle Verſuchungen erhob

Das Concert hatte um acht Uhr ſeinen Anfang genommen
Alle Plätze waren bis auf den letzten auf der Gallerie wo
an Reunion Abenden die Badekapelle zu ſpielen pflegte ver

Bereits eine Stunde vor dem Beginn waren die
Gäſte nach dem Hotel Jnternational geſtrömt die Damen

in eleganter Soireetoilette die Herren in ſchwarzen Ueber
röcken Jn den vorderſten Reihen hatte der Rheder drei
Plätze genommen Es war das erſte Mal daß er ſich an
einem Unternehmen der Badegeſellſchaft betheiligte Er hatte

ſich mit ſeiner Braut ſonſt nirgends gezeigt ſelbſt an der
Table hote waren ſie nicht wieder erſchienen und ver
ſchiedene Herren hatten ganz vergebliche Anſtrengungen ge
macht der ſchönen Rhedersbraut vorgeſtellt zu werden Der
Rheder hatte mit Entſchiedenheit gegen Graf Fabrie geäußert
daß er für ſich und ſeine Braut durchaus keinen Umgang
mit jungen Herren wünſche die das Kurmachen nicht laſſen
können Mit Jhnen ſetzte er in ſeiner derben Offenheit
hinzu iſt es etwas anderes Herr Graf Sie ſind ein
alter Bekannter meiner Braut Außerdem hat Mona Sie
gern und ich ſchätze Sie weil Sie das Herz und den Kopf
auf dem richtigen Fleck haben und Jhre Stellung wohl zu
wahren wiſſen ſich aber auf dieſe nichts zu gute thun und
über unſereins erheben Die jungen Leute aber glanben ſie
erweiſen uns eine beſondere Ehre wenn ſie unſere Bekannt
ſchaft machen obgleich ihre Damen meine Mona verachten
J und die ganze Baronsfamilie ſie von oben herab behandelt
Das paßt mir aber nicht und daher iſt es beſſer wir bleiben
für uns und jene für ſich

Damit war ein für allemal jeder Verkehr mit der
Badegeſellſchaft insbeſondere den Excluſiven ſelbſt wenn ſie

ſich zu einer freundſchaftlichen Annäherung herabgelaſſen von
dem Rheder abgeſchnitten worden und ſehr zu ihrem Aerger
ſahen ſie daß derſelbe für ſich und ſeine Damen die beſten

Mittelplätze in der vorderſten Reihe in ihrer unmittelbarſten
Nähe erhalten hatte

Man verſprach ſich von dem Abend einen nicht geringen
Genuß Nicht allein Campella als bedeutender Künſtler
war für dieſen gewonnen worden ſondern auch mehrere der
Badegäſte hatten des guten Zweckes wegen ihre Mitwirkung
zugeſagt und hielten dadurch die Geſellſchaft in geſpannter
Erwartung

Jn ſehr gehobener Stimmung befand ſich Frau Rechts
anwalt Karſten die mit dem jungen Baron in einem
Mendelsſohn ſchen Quartett mitwirkte Sie ſonnte ſich
dadurch in dem freundlichen Entgegenkommen der Excluſiven
und zeigte ſich beſonders empfänglich für die Aufmerkſam
keiten des jungen Baron welcher die muntere hübſche Frau
ganz traitable fand und ihr etwas den Hof machte Sie
hatte mit ihm die erſte und zweite Stimme in dem ſchönen
Quartett Entflieh mit mir nnd ſei mein Weib welches
die erſte Piece im Programm bildete und außerordentlichen
Beifall fand

Der Rheder hatte ſich mit ſeinen Damen verſpätet und
erregte daher ſein Eintritt in den menſchenüberfüllten Saal
einiges Aufſehen

Mona ſah wie ſich der junge Baron enthnſiaſtiſch aus
drückte ſinnenverwirrend ſchön in ihrem weißen Kleide
mit den Anemonen im Haare aus

Ganz wie eine Loreley ſtimmte ihm ein neugebackener
Referendar der Sohn des Geheimraths Semmler bei

Sie hat auch das Zeug zu dieſer Erzkokette bemerkte
die Geheimräthin Semmler welche dieſe Aeußerung gehört
Sehen Sie doch liebe Selin wandte ſie ſich an die
bronique scandaleuse die neben ihr ſaß wie ſie kaum in

den Saal getreten von ihrem Platze aus auch ſofort mit
Campella kokettirt Es iſt ihr nicht genng das ſie den
Legationsrath in ihre Netze gezogen ſie muß auch dieſen
noch haben Sehen Sie nicht wie er ſie anſtarrt

Signor Campella den wir an dieſem Concertabend als
Hanptperſon nicht ſo flüchtig übergehen können wie es bei
unſerer erſten Begegnung geſchehen zeigee allerdings ſeine

ewunderung ſo unverhohlen daß ſie nicht allein der
bronique scandaleuse und der Geheimräthin ſondern auch
m Grafeu Fabrie unangenehm auffiel Wie in einer Art
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Verzauberung ſtand er da und blickte Mona an als er nach
einer allgemeinen Verbeugung den Bogen mit meiſterhafter
Fertigkeit über die Saiten ſeiner Geige gleiten ließ Er
war eine impoſante Erſcheinung in welcher eine heroiſche
glühende Künſtlerſeele zu wohnen ſchien die alles in ihren
Bann zog ſobald er ſpielte Das blonde lockige leicht mit
grau gemiſchte Haar fiel nach Künſtlerart lang und gental
in den Nacken Die gebietenden ſchwarzen Augen das ſchöne
Oval des edel geſchnittenen Geſichts das obgleich es keine
Spur von Bart zeigte eine kraftvolle Männlichkeit verrtieth
machten ihn zu einer auffallenden Erſcheinung Dazu kam
daß er wie Herr Karſten ſagte ſich durch eine ſinſtere
diglter don überaus intereſſant bei den Damen zu machen
wußte

Mona hatte oft ſeinem Geigenſpiele gelauſcht weun es
vom Strandhauſe zu ihr hinüber getönt bis zur Stunde
ihn aber nicht geſehen So mächtig auch der Eindruck ſeines
Spiels auf ihr empfindſames leicht erregbares Gemüth ge
wirkt ſo hatte doch ihre angeborene Scheu von den Ein
drücken ihrer Seele zu reden ſie auch über dieſen ſchweigen
laſſen Er ſelbſt hatte von ihrer Schönheit viel ſchwärmen
hören was ſeine Neugierde erregte Trotzdem war es ihm
nie gelungen mit ihr zuſammenzutreffen und ſie perſönlich

kennen zu lernen Fortſ folgt
Stadtverordneten Sitzung

P Halle den 4 Februar
Am Vorſtandstiſche ſind anweſend die Herren Geh Reg Rath Prof

Dr Dittenberger Kommerzienrath Bethcke und Baumeiſter Schulze
Es iſt eine Petition von dem Pächter der Reſtauration auf dem
Schlachthofe eingegangen derſelbe bittet um weitere Ermäßigung ſeines
Pachtzinſes Die Petition wird der Petitionskommiſſion überwieſen
1 Kommunalſteuerreform 2 Leſung 4 Der Tarif der Luſt
barkeitsſteuer iſt ſo umzugeſtalten daß der Ertrag ſich um ca 10000 Mk
erhöht Dieſer Antrag des Magiſtrats wird angenommen einige An
träge ſollen bei der Berathung des Regulativs zur Verhandlung
kommen 5 Von der Verſicherung von Jmmobilien und Mobilien
gegen Feuersgefahr iſt eine Abgabe von o der Verſicherungsſumme
zu erheben der Ertrag dieſer Abgabe iſt auf 60 000 Mk zu veran
ſchlagen Der Referent Bethcke weiſt darauf hin daß eine Ablehnung
dieſer Steuer noch nicht offiziell bekannt iſt Es würde ſich aber
empfehlen die 2 Leſung über dieſe Frage ſo lange auszufetzen bis die
Gründe einer ev Ablehnung bekannt ſind Die Verſammlung ſchließt
ſich dieſer Auffaſſung an 6 Die ſtädtiſche Miethsſteuer wird auf
gehoben die ſtädtiſche Grundſteuer beibehalten Dieſer Antrag wird
angenommen 7 Von der Einführung einer beſonderen ſtädtiſchen Ge
werbeſteuer wird zur Zeit abgeſehen Die kommunale Beſteuerung des
Gewerbebetriebes erfolgt in Prozenten der vom Staate veranlagten
Gewerbeſteuer Die Verſammlung ſchließt ſich auch dieſem Antrage an
8 Der Zuſchlag zur Staatseinkommenſtener wird auf 100 Proz feſt
geſetzt 9 Die Höhe der ſtädtiſchen Grundſteuer wird ſo bemeſſen daß
der Ertrag 130 Proz der Steuerſumme der Staats Grund und Ge
bäudeſteuer beträgt die Steuer vom Gewerbebetriebe wird auf 130 Proz
der vom Staate veranlagten Gewerbeſteuer feſtgeſetzt Der Referent
Bethcke führt Folgendes aus Meine Herren Sie wiſſen alle was
der Geſetzgeber eigentlich mit dieſem Steuergeſetz gewollt hat Bei der
Vertheilung der Laſten iſt mit großer Markirtheit darauf hingewieſen
worden daß die Realſteuern bis 150 Proz belaſtet werden können die
Einkommenſteuer aber auf z dieſes Satzes gebracht werden ſoll Wenn
nun gleichwohl in der erſten Leſung von dem größeren Theile der Ver
ſammlung dieſer Weg verlaſſen iſt den auch der Magiſtrat vorgezeichnet
hat ſo iſt das in dern Sinne geſchehen daß dies zweckmäßig und dem
Wohle der Stadt förderlich ſei Die Kommiſſion iſt in ihrer Mehr
heit wiederholt der Meinung geweſen daß man erneut die Beſchlüſſe
des Magiſtrats zur Annahme empfehlen ſollte Wir wiſſen aus der
geſammten Preſſe daß man überall darauf hingewieſen hat daß der
Weg zu gehen ſei den das Geſetz vorſchreibt und daß alle Bemühungen
dagegen nur dann auf Erfolg rechnen können wenn thatſächlich die
Verhältniſſe ſo liegen daß man vom Grundbeſitzer nicht verlangen
kann ein Mehr an Steuern zu zahlen Es ſteht feſt daß der Staat
auf einen großen Theil der Steuern verzichtet hat allerdings entzieht
er uns einen Theil den wir bisher gehabt haben Wenn man aber
das Kredit von dem Debet abzieht ſo bleiben immer noch 390 000 Mk
die wir vom Staate erhalten Die Entlaſtung wirkt beſonders auf
diejenigen Schultern die zu den Realſteuern in größerem Maße heran
gezogen werden Wenn wir 130 Proz Realſteuern erheben ergiebt
ſich eine Entlaſtung von 163000 Mk Hier handelt es ſich um einen
Zuſchlag von 30 Proz dagegen fällt die Grundſteuer von 2 Proz
weg während die Einkommenſteuerpflichtigen ſchon 200 Proz zahlen
müſſen Der Grundbeſitz iſt aber auch in der Lage dieſe Steuern
tragen zu können Würde derſelbe zu belaſtet ſein ſo müßte hier ein
Auskunftsmittel gefunden werden Man müßte die Einkommenſteuer
erhöhen Dadurch daß 110 Proz der Einkommenſteuer und 120 Proz
Realſteuern in der erſten Leſung beſchloſſen ſind entſteht ein Ausfall
von 50000 Mk Es müßte alſo der Etat ſo beſchnitten werden daß
dieſe Summe wieder einkommt Leider wird das kaum möglich ſein
Wir haben uns an verſchiedenen Stellen in vollſter Stagnation be
funden und ſind jetzt wohl gezwungen verſchiedenen nothwendigen Be
dürfniſſen Rechnung zu tragen Wenn die Verſammlung auf dem Be
ſchluſſe der erſten Leſung ſtehen bleibt ſo würde wie in Weißenfels
ein Regierungskommiſſar kommen der in Verbindung mit dem Magiſtrat
und den Stadtverordneten den Etat feſtſetzt Sollte das nicht ſtatt
finden ſo müßten wir wirthſchaften nach dem Geſetz welches beſtimmt
daß z durch Einkommenſteuern und z durch Realſteuern aufzubringen
ſind wenn in den erſten 3 Monaten eine Einigung zwiſchen dem
Magiſtrat und den Stadtverordneten nicht eingetreten iſt Der
Magiſtrat hat aber die Erklärung abgegeben daß er einem ſolchen
Beſchluſſe nicht beitreten werde Wir haben ſtets die Motive der
Minderheit geachtet Dieſe Rückſicht müſſen wir nun auch dem Magiſtrat
gegenüber üben Unſere vornehmſte Aufgabe beſteht darin daß zwiſchen
beiden Körperſchaften ein harmoniſches Zuſammenwirken erſtrebt wird
dadurch daß Magiſtrat und Stadtverordneten einig ſind über die Wege
die bei der Steuerreform einzuſchlagen ſind zum Wohle unſerer Stadt
Dann möchte ich erinnern an Giebichenſtein das wir im Begriff ſind
uns zu eigen zu machen Sie kennen die Anſtrengungen des Ortes
ſich auf eine höhere Stufe zu bringen Giebichenſtein hat es fertig ge
bracht auf 100 Proz Einkommenſteuer und 150 Proz Realſteuer herab
zugehen Wer Giebichenſtein anſieht wird ſich die Größe dieſes Schrittes
vorſtellen können Der Beſchluß wie wir ihn gefaßt haben kann über
haupt nicht ſo beſtehen denn 10 Proz von den Realſteuern ſind
52500 Mk 10 Proz von der Einkommenſteuer aber 104500 Mk Es
wird alſo faſt doppelt ſoviel erhoben als nothwendig iſt Es kann
mithin nur mit 5 Proz gerechnet werden Das wäre in der That
kaum der Mühe werth um 5 Proz das Geſetz zu durchbrechen ir
erreichen jetzt die Sache nicht Wenn wir aber nur nach oben hin zum
Ausdruck bringen wollen daß wir über kurz oder lang doch einmal
auf die Einkommenſteuer zurückgreifen müſſen ſo erſcheint mir der
Gewinn ein außerordentlich geringer Korreferent Friedrich erwidert
Jch möchte zunächſt ein Moment erwähnen das in der Preſſe nicht
berührt worden iſt das Privilegium der Beamten in Bezug auf Steuer
freiheit Es iſt erfreulich zu hören daß dagegen auch ſchon in anderen
Städten geſprochen worden iſt Es liegt jetzt gar kein Grund vor die
Beamten ſteuerfrei zu laſſen Es geht dadurch den Kommunen eine
große Summe verloren Aus den Realſteuern iſt diejenige heraus
zunehmen die man Gewerbeſteuer nennt Dieſelbe iſt vor einiger Zeit
reformiert worden Während die unteren Stufen ermäßigt ſind haben
die höheren eine Erhöhung erfahren Es empfiehlt ſich aber nicht dieſe
zu ſehr anzuſpannen ſchon mit Rückſicht darauf nicht daß viele Ge
werbetreibenden anderweitig getroffen werden Mit dem Ertrage an
Steuern aus dem Antrage Schütte werden wir kaum auskommen
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denn verſchiedene Poſten ſind in unſerem Etat ſehr niedrig geſetzt Jch
kann überhaupt keinen Grund einſehen weshalb wir nicht bei unſerem
Beſchluſſe aus der erſten Leſung feſthalten können Es werden dann
vielleicht Schwierigkeiten entſtehen für die wir aber nicht verantwortlich
ſind Der von uns vorgezeichnete Weg iſt vollſtändig dem Geſetze ent
ſprechend Es muß doch darauf hingewieſen werden daß die Gebäude
ſteuer die wir mit 120 Proz eingeſetzt haben eine ſehr ungerechte Steuer
iſt Bismarck und Miquel haben ſich in dieſem Sinne ausgeſprochen
Der Grundbeſitz iſt in Preußen ſchon mit 17 Millarden belaſtet
Dieſe Summe läßt ſich der Staat noch einmal beſteuern Und zwar
wird dieſe Steuer vom Bruttoertrage berechnet Der Grundbeſitz iſt
alſo ſehr belaſtet Wenn nun in der Kommiſſion geſagt worden iſt
daß nur Bauunternehmer zu Grunde gegangen ſind ſo iſt das nicht
richtig Es ſind auch andere Leute untergegangen die nichts mit Bau
unternehmern zu thun haben Jn den Blättern für Sozialpraxis
iſt nun ein Vergleich gezogen in Bezug auf die Beſteuerung in
100 Städten 65 Städte haben darnach einen höheren Zuſchlag ge
plant wie 100 Proz Unter der Minorität befindet ſich auch Halle
Breslau hat z B 110 Proz vorgeſchlagen für Nordhauſen ſollen
133 Proz genehmigt ſein Jch habe das feſte Vertrauen daß es
keine Schwierigkeiten machen wird für die Vorſchläge die Genehmigung
zu erhalten Die Gemeindevertretung fühlt vielleicht richtiger wie das
Verhältniß zwiſchen Einkommenſteuer und Realſteuer als der Magiſtrat
Jch empfehle den Antrag der erſten Leſung Bürgermeiſter Dr Schmidt
erklärt Dem Steuerprivilegium der Beamten fehlt zur Zeit wo wir
eine allgemeine Steuerdeklaration haben jegliche Berechtigung Der
Grund weshalb es nicht beſeitigt iſt iſt ein rein finanzieller Der
Staat wollte die Gehälter aufbeſſern dazu war er aber finanziell nicht
in der Lage Er ſagte ſich aber daß man die Beamten jetzt unmöglich
noch finanziell ſchlechter ſtellen könnte dadurch daß man ihnen das
Steuerprivileg nahm Sollte die Zeit gekommen ſein Schritte zu thun
um dieſe unberechtigte Reliquie zu beſeitigen ſo wird ſich der Magiſtrat
dazu entſchließen Wenn der Antrag Schütte angenommen wird ſo
wird ein Mehr von 50000 Mk einkommen Es iſt aber auch zu be
denken daß der Schlachthof gegen die Magiſtratsvorlage 30000 Mk
weniger einbringen wird Die Verſicherungsſteuer iſt mit 60000 Mk
in Abgang zu ſetzen Das ſind im Ganzen 90000 Mk Durch die
Ueberweiſungen aus den landwirthſchaftlichen Zöllen werden reichlich
80000 Mk mehr einlaufen Nach der Magiſtratsvorlage bleiben alſo
noch 10000 Mk zu decken Dieſe können aus dem Dispoſitionsfonds
genommen werden Es ſind überhaupt 1731000 Mk durch direkte
Steuern aufzubringen um unſeren Etat zu balanziren Die Intereſſenten
werden durch den Zuſchlag von 130 Proz zu den Realſteuern gar nicht
ſo erheblich belaſtet Der Grundbeſitz ſoll entlaſtet werden
Die betreffende Frage müßte ſo geſtellt werden Können
Handel und Gewerbe exiſtieren wenn 165000 Mark bezw
125 000 Mk erlaſſen werden oder iſt es nothwendig noch weitere
50000 Mk zu erlaſſen Keiner wird das bejahen Was Bismarck
und Migquel gegen die Gebäudeſteuer geſagt haben iſt gegen die ſtaat
liche Steuer gerichtet Hier handelt es ſich um die Gemeindegebäude
ſteuer Eine ſolche Steuer kann aber nicht als irrationell und unrichtig
hingeſtellt werden Der Staat leiſtet weder für das Gewerbe noch für
den Grundbeſitz etwas wohl thut das aber die Gemeinde Es handelt
ſich für uns nun darum ob wir die Genehmigung zur Erhöhnng der
Einkommenſteuer über 100 Proz erhalten Das könnte nur geſchehen
wenn wir uns einen Regierungskommiſſar von der Regierung ſchicken
ließen der jeden Poſten der Einnahme und Ausgabe prüft und danach
Vorſchriften macht Die Gründe die den Magiſtrat nun zu ſeinem
ablehnenden Verhalten beſtimmt haben ſind im weſentlichen die daß
wir uns nicht unter die Vormundſchaft der Regierung ſtellen wollen
Wir wollen nichts von unſerer Selbſtverwaltung aufgeben Es iſt
außerdem im Geſetz darauf hingewieſen worden daß den Städten die
Erlaubniß über 100 Proz zu nehmen thunlichſt nur auf kurze Zeit
gewährt wird Wir werden dann alſo dauernd Jahr für Jahr unter
der Vormundſchaft der Regierung ſtehen Der Magiſtrat hat von
ſeinem Rechte die Beſchlüſſe der Verſammlung nicht zu genehmigen
nur ſehr wenig Gebrauch gemacht Hier handelt es ſich aber um eine
weitgehende Angelegenheit um eine Prinzipienfrage es handelt ſich um
Wahrung und Vertheidigung der ſtädtiſchen Selbſtverwaltung der
ſtädtiſchen Selbſtändigkeit Der Magiſtrat wird daher ſeinen Stand
punkt nicht aufgeben Sollte die Verſammlung bei ihrem Beſchluſſe
beharren ſo würde das eintreten daß durch die Realſteuer 1 mal ſoviel
eingebracht werden müſſe als durch die Einkommenſteuer Dann würden
141 Proz Zuſchlag zu den Realſteuern und 94 Proz zu der Einkommen
ſteuer erhoben werden St V Heiſer behauptet daß die Miether
weit mehr entlaſtet werden als die Grundbeſitzer Bürgermetſter
Dr Schmidt weiſt das Unrichtige dieſer Berechnung nach Alle
Einkommenſteuerpflichtigen ſind in den letzten Jahren mehr belaſtet
Jm Jahre 1892/93 betrug die Staatseinkommenſteuer 625 000 Mk
die Gemeindeeinkommenſteuer 763 000 Mk im Jahre 1893/94 aber
1115000 Mk und 1041000 Mk Die Einkommenſteuer iſt alſo um
767 000 Mk mehr belaſtet worden Von 35000 Mk ſteigert ſich der
Tarif von 3 Proz auf 4 Proz das macht für Halle 68000 Mk
Allein durch ſchärfere Anwendung des Tarifs ſind 136 000 Mk mehr
eingekommen Die Einkommenſteuer trägt ſchwere Laſten ſie
muß daher ermäßigt werden St V Schütte führt aus daß
er voll und ganz auf ſeinem Antrag ſtehe Sollte aber ein
Konflikt mit dem Magiſtrat eintreten ſo würden diejenigen die er habe
entlaſten wollen belaſtet werden um dies zu vermeiden ziehe er ſeinen
Antrag zurück Der Vorſitzende macht darauf aufmerkſam daß
dies nicht angängig ſei Oberbürgermeiſter Staude bemerkt daß das
Ergebniß zu dem der St V Schütte gekommen ſei den Magiſtrat
mit Genugthuung erfülle Seit 14 Jahren habe der Magiſtrat mit
der Stadtverordnetenverſammlung noch keine ernſte Differenz gehabt
Er würde dem Beſchluſſe der Stadtverordneten auch hier zuſtimmen
wenn das Geſetz nicht wäre So müſſe der Magiſtrat dem Geſetz ge
horchen Redner bittet aufs Dringendſte dem Magiſtratsantrage zu
zuſtimmen St V Dr Keil iſt ebenfalls der Anſicht daß das Geſetz
ein Hinausgehen über 100 Prozent unmöglich macht Der Beſchluß
habe aber auch ſchon inſofern böſes Blut gemacht als man in der
Stadt der Meinung ſei die Intereſſen der Miether ſeien in der Ver
ſammlung nicht genügend gewahrt St V Fölſche bedauert durch
die Ausführungen des Herrn Dr Schmidt nicht überzeugt zu ſein
St V Klinkhardt macht den Vermittelungsvorſchlag 125 Proz
Zuſchlag zu den Realſteuern und 100 Proz zu der Einkommenſteuer
feſtzuſetzen Die 5 Proz würden 25 000 Mk weniger einbringen dieſe
müßten durch Erſparungen gedeckt werden Jn ſeinem Schlußwort
weiſt Korreferent Friedrich darauf hin daß die Steuer jetzt nur für
ein Jahr feſtgelegt werden ſoll Jm nächſten Jahre würden die alten
Anträge wieder kommen Den Magiſtrat ſcheine nur ein Unbehagen
zu leiten Dieſen Ausdruck weiſt der Vorſitzende zurück da der
Magiſtrat erklärt habe daß er nur nach ſachlichen Gründen gehandelt
habe Redner meint weiter daß doch der Verſuch gemacht werden
müßte den vom Magiſtrat vorgeſchlagenen Prozentſatz zu durchbrechen
Das geſchehe natürlich auch auf dem Boden des Geſetzes Seine
Freudigkeit ſei zu Ende wenn man ſo um des Wortes Konflikt willen
den Grundbeſitz ſchädige Jn der nun folgenden Abſtimmung wird die
Magiſtratsvorlage mit 25 gegen 23 Stimmen abgelehnt Dafür ſtimmen
die Stadtverordneten Dr Baumert Bethcke Brünecke Demuth
Dittenberger Dr Foertſch Herzfeld Hofmeiſter Dr Hüllmann Jentzſch
Dr Keil Koeniger Kühne Otto Panſe Roth Sachs Schütte
Steckner Schulze Weiſe Welſch Werther Dagegen ſtimmen
die Stadtverordneten Apelt Aßmann Berghaus Brinkmann
Brömme Freyberg Friedrich Foelſch Haaſe Heiſer Henze
Herm Herz Hildebrandt Klinkhardt Kobert Neſſe Pfaul Rauſch
Roſch Schmidt Schultz Sommer Steinhauf Welſch Zander
Der Antrag Klinkhardt wird nun mit 31 gegen 17 Stimmen an
genommen Dafür ſtimmen die Stadtverordneten Dr Vaumert
Berghaus Bethcke Brömme Demuth Dr Foertſch Haaſe Herm
Herzfeld Dr Hüllimann Jentzſch Dr Keil Klinkhardt Kobert Koeniger
Kühne Otto Panſe Roſch Roth Sachs Schmidt Schütte Steckner
Steinhauf Weiſe Welſch Werther Zander Dittenberger Schulze
Dagegen ſtimmen die Stadtverordneten Apelt Aßmann Brinkmann
Brünecke Freyberg Friedrich Foelſche Heiſer Henze Herz Hildebrandt
Hofmeiſter Neſſe Pfaul Rauſch Schulz Sommer Nicht anweſend
ſind die Stadtverordneten Billing Haſſe Kohlſchütter Dietlein Die
übrigen Punkte der Tagesordnung werden vertagt Schluß 78 Uhr
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Das Berliner Kriminal nſenm
Von Paul Lindenberg

Nachdruck verboten
Das Verbrecherthum feine Organiſation Entwickelung Verbreitung

ſein Zuſammenhang mit anderen gefährlichen Elementen ſeine Inter
nationalität wird mehr und mehr von Denen die den Kampf gegen
dasſelbe führen zu einem regelrechten Studium gemacht welches mit
Ernſt und Eifer betrieben wird Denn es handelt ſich in vielen Fällen
nicht mehr um eine Verfolgung des Verbrechens und der Verbrecher
ſondern um eine planmäßige Abwehr und wenn möglich um ein Zu
vorkommen ein Verhindern der Ausführung verbrecheriſcher Thaten
und um in dieſem Sinne thatkräftig zu wirken müſſen ſich bei der
Verſchlagenheit und dem Wagemuth der Thäter reichhaltige langjährige
Erfahrung mit Umſicht und Liſt verbinden damit die gewünſchten und
von allen Klaſſen der Geſellſchaft erwarteten Erfolge erzielt werden
Aus dieſem Grunde ſtehen bereits die Polizeiverwaltungen der euro

äiſchen Hauptſtädte in reger gegenſeitiger Verbindung und unter
ützen ſich falls nöthig mit lebhaftem Eifer aber daneben ſucht jede

auch für ſich ihre eigenen wie der übrigen Erfahrungen nutzbar zu
Pertha und als Waffe in dem oben angeführten Kampfe zu ver
werthen

Die wichtigſten Dienſte dürfte in dieſer Hinſicht das auf Veran
laſffung des Grafen Pückler des umſichtigen und verdienſtvollen Chefs
der Berliner Kriminal Polizei ſoeben ins Leben gerufene Berliner
Kriminal Muſeum leiſten welches obgleich es noch in ſeinem Anfange
ſteht doch ſchon eine Fülle intereſſanten und bedeutungsreichen Ma
terials enthält deſſen Vermehrung ſich gewiß auch die übrigen deutſchen
Polizeiverwaltungen und Behörden angelegen ſein laſſen Denn je
reichhaltiger dieſes merkwürdigſte aller Muſeen iſt deſto größer wird
namentlich für die jüngeren Polizeibeamten ſein praktiſcher Nutzen ſein
deſto eingehender und klarer wird es die Schliche der Verbrecher ent
hüllen und wird zu mancher raſchen Entdeckung reſp Verhinderung
eines Verbrechens beitragen

Das Muſeum in hohen Schränken des einen Zimmers der Kriminal
Jnſpektion in welchem ſich auch die ſiebzehn Bände des kürzlich völlig
umgeſtalteten Verbrecher Albums befinden untergebracht zerfällt in
drei auch räumlich von einander geſonderte Abtheilungen deren einzelne
Gegenſtände ſofort den Polizeibehörden dem Staatsanwalt oder Unter
ſuchungsrichter zum Gebrauche übermittelt werden können Die erſte
Abtheilung umfaßt alles auf Verbrechen gegen die Perſon und das
Leben bezügliche Material Zunächſt iſt eine größere Anzahl von
Photographien vorhanden von Selbſtmördern deren Identität nicht
feſtzuſtellen war von Mördern und Ermordeten Hier ſehen wir das
Bild einer Selbſtmörderin die ſich in einem Schweizer Hotel mit
Laudanum vergiftete das Geſicht iſt von klaſſiſcher Schönheit herr
liches ſchwarzes Haar rahmt daſſelbe ein nichts deutet in den fried
lichen Zügen auf gewaltſamen Tod hin der ein unruhiges leidvolles
Leben abſchloß Ganz anders ſehen die Bilder der Ermordeten aus
mit ihren theilweiſe furchtbaren Entſtellungen und Wunden unter
anderen ſieht man hier auch einige Photographien von den in Whitchapel
durch Jack den Aufſchlitzer und Frauensperſonen mit den
grauenhafteſten Verletzungen en Photographien der Mordſtellen
darunter jene Punkte des Grunewalds an denen die letzten ganz
Berlin in Aufregung verſetzenden Mordthaten vollführt wurden ſchließen
ſich ſolche der Mörder an mehrere mit geketteten Händen oder in
Zuchthauskleidungen Bei den Spuren die zur Entdeckung einer That

Bekanntmachung
Zur Erleichterung des Poſtverkehrs der Landbewohner iſt die Ein

n

dienen können ſpielen die Haare der Ermordeten oder der Mörder eine
große Rolle bei den Gegenſtänden mit denen ein Mord ausgeführt
wurde Meſſer und Beile theilweiſe noch erhebliche Blutſpuren auf
weiſend in dieſer Abtheilung wird auch der dem Grafen Caprivi ſ Z
zugeſandte RadieschenSamen aufbewahrt

Die zweite Abtheilung umfaßt die bei Einbrüchen und Diebſtählen
verwendeten Werkzeuge ſowie etliche Hilfsmittel der Polizei unter
letzteren verſchiedentliche zum Feſſeln der Verbrecher benutzte eiſerne
Schließzeuge ſodann die von unſeren Kriminalbeamten und Schutz
leuten ſtets mitgeführten Knebel zwei kleine an einem kurzen aus
feinen Darmſaiten gedrehten Strick befindliche Holzknebel die der
Beamte in der linken Hand behält nachdem er den Strick um das
rechte Handgelenk des Verhafteten geſchlungen hat in welches bei der
geringſten fluchtähnlichen Bewegung des letzteren der Strick aufs
empfindlichſte in das Fleiſch einſchneidet und den Redolver den
die Kriminalbeamten bei gefährlicheren Expeditionen bei ſich tragen
Unter den Werkzeugen nehmen die Nachſchlüſſel einen großen Platz ein
Früher bei den nachläſſig gearbeiteten Thür und Korridorverſchlüſſen
der Berliner Häuſer genügte meiſt ein Dietrich heute müſſen die Herren
Spitzbuben ſchon ein zahlreiches Schränkzeug haben das geht aus
den einem Einbrecher abgenommenen vierzehn Nachſchlüſſeln und drei
äußerſt kunſtvoll gearbeiteten Dietrichen hervor ein anderer Genoſſe
von ihm der es meiſt auf Bodendiebſtähle abgeſehen verfügte über
ein dreitheiliges zuſammenlegbares Brecheiſen mit gebogenen Enden
ein dritter verwahrte in einem Cigarrenetui mehrere Schlüſſel deren
Bärte abgeſchraubt und durch andere er verfügte über dreißig ver
ſchiedene erſetzt werden konnten ſo daß ſeine Laſt eine weit geringere
war wie die des oben erwähnten Kollegen von ihm mit dem gewichtigen
Schlüſſelbunde Ferner ſehen wir hier Meſſer zum Ausſchneiden der
Thürfüllungen Brecheiſen von verſchiedenſter Form Zangen mit Stahl
einlagen zum Abſchneiden der Boden Riegel zierliche Nagel Bohrer
um zu erforſchen ob die inneren Thürflächen mit Blech beſchlagen ſindGerathſchaften um die Ladenkaſſen geräuſchlos aufzubrechen Wachs

abdrücke von Schlüſſeln Diebslaternen u ſ und als Waffen der
Verbrecher Revolver Meſſer Schlagringe und elaſtiſche aus Draht ge
flochtene oben mit einer Bleikugel verſehene Todtſchläger

Ueber den umfangreichſten und koſtſpieligſten Geſchäfts Apparat
müſſen die Herren Geldſpinden Knacker um in der Sprache dieſer
Gentlemans zu reden gebieten mehrere hundert Mark werden kaum
zur Anſchaffung der Gegenſtände genügen die zu einem erfolgver
ſprechenden Angriff auf einen Arnheim nöthig ſind Da ſind zunächſt
aus beſtem Material gefertigte Körner und Stahlbohrer erforderlich
etwa in zehn verſchiedenen Größen und Stärken nach dieſen kommen
die Gewinde Schneider an die Reihe welche in die gebohrten Löcher
eingeſetzt werden um ein Gewinde herzuſtellen Jn dieſes Gewinde
wird ein zweites eingeſetzt auf welchem ſich ein verſchiebbarer Frehſer
mit Vierkant verſehen befindet nachdem der Frehſer an die Wandung
des Geldſchrankes herangedrückt iſt wird das anf demſelben befeſtigte
Windeeiſen nach rechts herumgedreht und hierdurch eine kleinere
Oeffnung hergeſtellt Durch dieſe wird mittelſt winziger Wachskerzen
das Jnnere abgeleuchtet ob ſich überhaupt die Arbeit verlohnt iſt dies
der Fall ſo werden die großen Gewindeſchneider fünf an der Zahl
ſchachbrettförmig eingeſetzt und endlich kommen gewaltige eiſerne Brech
ſtangen über einen Meter hoch und etwa dreißig bis vierzig Pfund
ſchwer an die Reihe iſt aus irgend einem Grunde das Mitführen
dieſer Brechſtangen oder eines ſchweren Hammers unmöglich ſo dienen
ſtatt derſelben mit verſtellbaren Schrauben verſehene Zwei Knacker oder
auch ſchwere Stahlſchienen deren eines Ende mit zackenartigen Aus

Annoncen Annahme
richtung getroffen daß die Landbriefträger auf ihren Beſtellgängen gewöhnliche und und
eingeſchriebene Briefſendungen Poſtanweiſungen Nachnahmeſendungen Sendungen ZritungsAnsgaber
mit Werthangabe bis 400 Mark und wenn ſie geſchützt untergebracht werden können
auch Packete zur Abgabe bei der Poſtanſtalt ihres Amtsortes oder zur Beſtellung des
unterwegs anzunehmen haben Zur Eintragung der übergebenen Sendungen mit
Ausſchluß der gewöhnlichen Briefſendungen führt der Landbriefträger ein Annahme
buch bei ſich in welches der Auflieferer die Gegenſtände ſelbſt einzutragen befugt
iſt Geſchieht die Eintragung durch den Landbrirfträger ſo iſt dem Auflieferer auf
Verlangen durch Vorlegung des Buches die Ueberzeugung von der ſtattgehabten
Eintragung zu gewähren Für dieſe Beſorgung kommt wenn die übergebenen
Gegenſtände zur Weiterſendung nach einer anderen Poſtanſtalt beſtimmt ſind eine
Nebengebühr von 5 Pfennig für das Stück für Packete im Gewichte von mehr als
21 Kg von 20 Pfg zur Erhebung

Kaiſerliches Poſtamt 1
Wirtgen

Bekanntmachung
In der Königlichen Univerſitäts pſychiatriſchen und Nerven Klinik

am Mühlrain 7 erhalten Unbemittelte die an Lähmungen Krämpfen Nerven
ſchmerzen und dergleichen leiden Vormittags 10 bis 11 Uhr unentgeltlich ärzt
liche Hülfe und freie Arznei Die Aufnahme von ſolchen Geiſteskranken die der

rovinz Sachſen angehören und aus öffentlichen Mitteln erhalten werden in diea en re Klinik erfolgt gegen Zahlung eines Verpflegungsſatzes von 085 Mk täglich

er Direktor der Klinik
Profeſſor Hitzig

Geheimer Medizinal Rath

Bekanntmachung
An den hieſigen ſtädtiſchen Lehranſtalten fallen die Ferien in dieſem

Jahre wie folgt
A Am Gymnaſium der Ober Realſchule und der höheren
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ſchnitten verſehen iſt ſo daß aus den Geldſchrankplatten einzelne Stücke
herausgeriſſen werden können

Flößen einem dieſe Geräthſchaften ſchon einen gewiſſen Reſpekt ein
ſo noch mehr die im Muſeum aufbewahrte Ausrüſtung eines engliſchen
Einbrechers der es auf die Schätze der Niederſächſiſchen Bank zu
Hannover abgeſehen hatte Die Geſchäftsräume dieſer Bank lagen in
dem Parterregeſchoſſe eines Hotels in welches der Spitzbube als Mr
Grant aus Antwerpen mehrfach einkehrte Er bezog ſtets dieſelben
beiden Zimmer auch zur Weihnachtszeit vor zwei oder drei Jahren
er verließ aber in der Nacht zum 26 December unter prrüc
laſſung ſeines Gepäcks plötzlich das Hotel unter dem Vorgeben er
müſſe ſchleunigſt mit dem Schnellzug nach Köln fahren und komme
am nächſten Tage zurück Wer nicht kam war Mr Grant und er
hatte alle Urſache zum Fernbleiben denn bei dem Betreten der Zimmer
bemerkte das Hotelperſonal mit Schrecken daß Herr Grant in den
Fußboden der einen Stube eine Oeffnung gebrochen hatte und mittelſt
einer Strickleiter in die Comptoirs der genannten Bank gedrungen war
Von dieſen Bureaus führte eine Wendeltreppe zu dem Kaſſengewölbe
deſſen Zugang durch zwei ſtarke eiſerne Thüren geſchützt war Jn der
vorderen fand ſich bereits eine größere Oeffnung vor und auch an der
zweiten Thür ließen ſich deutliche Spuren des Einbrechers erkennen
der ſich bei ſeinem Vorhaben der Chemie bedient in vier ſchweren
gußeiſernen Ballons hatte er mittelſt eines an einem der Gasbrenner
angeſchraubten Gummiſchlauches Sauerſtoff mit Leuchtgas verbunden
und die Stichflamme welche 200 Réaumur erreicht und auf die Dauer
ſelbſt Platin ſchmilzt an die Eiſenthür geleitet Er muß zur Vollendung
ſeines Werkes nicht bie erforderliche Zeit gehabt oder den Verſuch aus
anderen Gründen aufgegeben haben jedenfalls hätte ſich der Einbruch
verlohnt denn es befanden ſich damals ſieben Millionen Mark in der
Bank Neben den erwähnten Ballons und der Strickleiter fand man
noch eine Brechſtange in Form eines Spazierſtockes vor deren Knopf
abzuſchrauben und dann durch einen Knacker zu erſetzen war verſchiedene
Bohrer einen Regenſchirm der unter der Oeffnung in der Decke auf
geſpannt war und den Mörtel auffing mehrere Meter Wachsleinwand
um das Geräuſch der Stichflamme abzuſchwächen und ihren Schein zu
verdecken und zwei Koffer in denen all dieſe Gegenſtände mitgebracht
worden waren

Zu der obigen zweiten Abtheilung des Muſeums gehört noch eine
umfangreiche Handſchriftenſammlung welche in zehn Unterabtheilungen
die Handſchriften von Schwindlern Betrügern Hochſtaplern Erpreſſern
Fälſchern Dieben u ſ w enthält Durch ein Vergleichen können hier
leicht die wichtigſten Reſultate erzielt werden Von hohem pſychologiſchen
Intereſſe werden die von den Mördern niedergeſchriebenen Lebensläufe
ſein

Die dritte Abtheilung iſt den Betrügereien und Schwindeleien ge
widmet Sie birgt beiſpielsweiſe falſches Geld und die Gegenſtände
zur Anfertigung desſelben gezeichnete Spielkarten falſche Würfel nach
geahmte Stempel gefälſchte Wechſel Spielmarken die in der Dämmerung
als Goldmünzen ausgegeben wurden gänzlich werthloſe Ringe welche
die ſogenanten Ringnepper an Dumme für echt anzubringen ſuchen
und dergleichen mehr

Wie anfangs erwähnt ſteht das Muſeum deſſen Einrichtung der
bekannte und ſcharfſinnige Kriminal Jnſpektor von Meerſcheidt Hülleſſem
leitete noch in ſeinen Anfängen trotzdem bietet es ſchon beute

enug des Werthvollen und Wichtigen und wird in Kurzem durchausſeine Aufgabe genügen der Kriminalpolizei ihren ſchweren Dienſt zu

erleichtern und ſie erfolgreich in ihrem Kampfe mit dem Verbrecher
thum zu unterſtützen

Aufruf
für die

Hinterbliebenen der mit der Elbe Pernnglückten
Der Norddentſche Lloyd Deutſchlands größtes Schifffahrts Unternehmen

iſt wiederum von einem faſt beipielloſen Unglück betroffen worden
Mit dem Schnelldampfer Elbe ſind am 30 Januar ds Js etwa 200

Paſſagiere und faſt die ganze Schiffsbeſatzung wohl 150 Seeleute in die Meerestiefe
verſunken Tief ergriffen von dem ſchweren Leid welches über die zahlreichen Hinter
bliebenen der Opfer mit ſo jäher Gewalt hereingebrochen iſt werden alle mitleidigen
Herzen ihrer Theilnahme gern wirkſamen Ausdruck geben indem ſie die Noth der

zu lindern bemüht ſind
Das unterzeichnete Comitee wendet ſich an ſeine Mitbürger insbeſondere an

alle Freunde des trotz vieler Heimſuchungen ſo muth und verſtändnißvoll geleiteten
nationalen Unternehmens mit der Bitte ihm die Mittel zu thatkräftiger Hilfe bald
zugehen zu laſſ

Beiträge werden von jedem der Unterzeichneten ſowie von der Haupt See
handlungs Kaſſe entgegen genommen

Berlin den 2 Februar 1895

en

Boetticher Vice Präſident des Staatsminiſteriums
Dr v Stephan Staatsſekretär des Reichspoſtamts

v Burchard Wirklicher Geheimer Rath Präſident der Seehandlung
A v Hanſemann Geh Kommerzienrath

Schwabach Geh Kommerzienrath
R Koch Direktor der Deutſchen Bank

Sämmtliche Exprditionen des General Anzeiger
nehmen wie bekannt gleichfalls Beiträge entgegen
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Gar radik Verſd 1,75 fr BriefmOtto Retchel Berlin 80 33 auth Naghn

Halle a/S den 29 Januar 1895
Der Stadtſchulrath

Dr Krähe
Wir empfehlen als beſonders preiowerth

Ia Stangens ar Le 2 Pfd Doſe T tengen enthaltend
Feine junge Erbsen 4

Sprengel Rinmnlc
Leipzigerſtr 2 O Telephon 414 Erenkel

Königlieh Preussisehe Lotterie

Dir Erneuerung der Looſe
zur zweiten Klaſſe welche bei Verluſt des Anrechts ſpäteſtens bis

Donnerslag clen 7 Februar cr
b nis 6 AUlir

bewirkt ſein muß bringen wir hiermit in Erinnerung

Die Königlichen Lotterie Einnehmer
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